
Z

sunt restringenda, ' ist N1IC. leicht einzusehen, W16e INa hbe-
haupten annn die Wendung ‚aAb 4CALNO11C1S atı  ““ könneNUr
verstanden werden, daß beide Elternteile akatholisce SC1H I1NUSSCH
Demnach scheıint IN1LL eiNe authentische Erklärung, derartıge
Kinder au  N Mischehen die Form N1C gebunden,N1IC
aqaußer dem Bereich der Möglichkeit Pr liegen.*)

Münster (Westi Dr erıDxber: ONe M (aD
(„Arbeitermessen“‘ kırchlich gebotenen, staatlıch

sıindnıcht geschutzten Feiertagen ?) ntier „ArTbeıtermessen
1ler Messen gemeınt, die abweıchend VO  S der SONS geltenden
Festgottesdienstordnung Iruh gelesen werden, daß S1IEC auch
VO  —_ Arbeıtern besucht werden können, dıe diesen est-

ıhrem Betrieh arbeıten INUSSeN
Die rage dieser Messen seht also VOrTr em die Industrıie-

gemeinden Sie hat Ähnlichkeit mit der rage der Touriısten-
INESSCH, dıe den Ausflüglern ONN- un Festtagen
möglichen ollten, ihren Ausflug mıiıt dem iırchengebot Eın-
ang bringen. Nur handelt siıch 1eTrT eiNe ireıwiıllıg
Tholung, dort aber aTrTie un oit sehr unifrelie Arbeit..:

In 1NS1C ber annn e1INeE völliıg gleiche Antwort
gegeben werden. Wo die Zahl der Priester gestattet, ohne

i  APAbbruch der Festtagsordnung eiINe passende Messe anzusetzen,
wird dies sicher sehr empfehlen SCIN, soTfern SICH eute Iınden,
die sich dıese Gelegenheit zunutze machen, W16 bel den
ahnhofmessen München der all ist.

rst ann wırd che rage schwiıer1ger, WEe1:) keın über-
zähliger: Priester vorhanden ist wenn -also dieser Messen
dıe gewohnte und eingelebte Felertagsgottesdienstordnung SEe-
äandert werden soll I)a rag sıch zunächst die Dringlich-
keıt olchen AÄnderung. alt INa daran test, daß diese
TDe1ıtLer OLZ inrer vollen Arbeıitslas streng verpiflichtet Sind,

solchen en 6C1HeT eılıgen Messe beiızuwohnen, erscheıint
o 1e! dringlicher, ihnen die Erfüllung dieser Pilicht 6L -

möglichen.
Die Moralisten sind SONS der Auslegung der FWelertags-

pfliıcht sehr I1 „ aqudiendo generatım excusat. QqUaE-
medioerıter OTaVIS SCU quodvIıs incommodum vel

damnum notabile  L Noldın de praeceptis acn dıiesem
Anmerkung der edaktion Vorstehende Mi  eılun

schon SESCLZL ,a als das Septemberheft der cta Ap Sed 19929 die authen-
tische Entscheidung der Kodexkommission (an 1099, $ 2, rachte,
durch welche die von unseren) geschätzten MVMiıtarbeiter vertretene An-
SIC. bestätigt wird. S1e Jautet „ANn ab ACcatholiecıs naltıi, de quibus In
Can 1099, 2? diecendi sınt. et1am natı alterutro parente acatholico,
eautionibus JTUNY UE praestitis ad NOr amı 1061 et FU

1rmative. 1929 (XXD) SW
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Maßstabe dari INa ohl JeNE Tbeıiter, die sıch ihrer wıirtschafit-
lıchen Verhältnisse eZWUNSCH sehen, an gebotenen
Felertagen arbeiten, der ege N1IC bloß VO der
elertagsruhe, sondern auch der Fejlertagsmesse als hinreichend
entschuldigt ansehen.:

Die Kirche SEeLZ ja he1l iıhrem eßgebo allgemeınen
Christen VOTAUS, dıe dıesen a  en mehr oder WEeEN1gEr rhbeıts-
frel Sind. Im ernatitcnıs diesen ist den Arbeıtern, dıe diesen
agen ihre gewöhnliche VOo Arbeit verrichten INUSSeN die
KEriüllung dieses Gebotes SEWL N1IC unbedeutend erschwert
Es edeute für diese TDeEeILeTr besonders annn WEeNT SI N1ıC

Kırchorte wohnen oder dort ihre Arbeitsstätte aben, kein
pfer der Messe 1e] Irüher QaUIZzZustTeNen un

hernach och ihr volles agewer. verrichten. Auch mag
für viele, diıe der Kürze der el ezwungen SINd, der
Kırche Arbeitskleid FA erscheıinen, keine SgeEN1NGgE ber-
wındung SCIN, nehen den fastlich gekleideten Besucnhern
tehen Eis cheınt deshalb durchaus keıne ungerecehtfertigte

SCIN, InNna  — untier dıesen mständen dıe rage
QULIWIT. ob S16 alle ohnewelıters diesen agen ZU Messe-
besuch streng verpflichtet sınd n ter besonders gunstıgen Um-
tänden mag 1es vielleicht och zutreffen, dıe ege qaber 1ST
e5 eW1 N1C OWelt sıch TDelter handelt dıe sich ZU
Arbeit CZWUNSECN sehen KÜür andere TDeılıter S1lt natürlich diese
Entschuldigung Nn1ıC Christliche TDe1lter die weder uUurc
gegnerısche trömungen och uUurc wirtschaitliche Not daran
verhıindert sınd SICH iıhren Arbeıtsverträgen auch staatlıch
N1C. geschützte FWHeıjertage als unhetage 7 siıchern, sınd
selbstverständlice auch verpilichtet dies tun S1e können sıch
nılcht auf ınre Arbeıt qals Entschuldigung für das Fernbleiben
VON der Messe berufen

Was äßt S1: 1U daraus 1ür die Festtagsgottesdienst-
ordnung ableiten ? Vor em mu diese Ordnung-dafür Vor-

treiffen, daß diejenıgen, welche Z Besuch der heiligen
Messe strenge verpflichtet sınd ıhrer Verpflichtung leicht nach-
kommen können. Würde qalso urc Verlegung reiertags-

auf eIHN®e E Morgenstunde diesen Gläubigen die KT
jüllung des Feiertagsgebotes W eise erschwert,‘da viele
davon abgehalten werden, WäaTIe die AÄnderung _ eEij}
Fall raten

are aber dieser acntel N1IC M urchten, wAare die
Sache immerhın eiNes Versuches wer Denn amit, daßjemand
Z Messebesuch NC streng verpflichtet IST, ISTt och N1IC
gesagt, da ß Ina sıch deshalhb auch keiıne ühe geben braucht,
ıhm e1iINe Gelegenheıit dazu ZUuU verschafien. Jede Dıspens ist Ja
doec  }  il C111 unde,; die em (Greset7z geschlagen IT =  er VOIL
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solchen Dıspensen erTFAauchı MaCc omMm leicht
Gefahr, das (zesetz gleichgültig werden un es auch
dann N1C eachten, CS strenge verpflichtet. Überdies
entgeht denen, dıe diesen agen die heilige Messe N1IC
hören, qauft jeden Fall eiIH Gewinn; der N1IC unterschätzen
ist Deshalb verpflichtet diıe Liebe, auch TUr solche, die YAE
Messebesuch N1IC streng' verpfIlichtet SInd, wenıgstens weıt
gebührende Vorsorge refifen, soweıt ohne anderen Nachteil
möglıch ist un soweıt ErfTolg verspricht. imposs1ıbıle vel
nutıle eINO tenetur

KSs ist freilich die Befürchung ausgesprochen worden durch
Kınführung olcher Arbeıtermessen könnten JENE TDEILET che
TOLZ der gebotenen Gelegenheıt N1C ZUT Messe x«ommen
(1eWissenszweıfel geraten un uUurchtien Urc iıhre Nachläss1g-
keıt sündıgen ] )ıese Befürchtung spricht nıcht
dıe Einführung VO  u Arbeiıtermessen, 1LE dıes unlıch un
erfolgverheißend 1st Denn diıese (ew1ssensnöten lassen sıch
durch entsprechende vernünftige und uge Belehrung ber dıe
Iragweıte des Keiertagsgebotes leicht beheben

ODb eEiIN Versuch mı1 Arbeitermessen Kriolg en wird
äng VOT em [9)3881 religıösen Eıfer un Opfersinn der TDeLLeT-
schait abh Der tatsächlıche Erfolg wıird besten darüber he-
lehren, oh IHall mI1t der Anderung der Fejertagsordnung sut

1at oOder NnıcC
s{ Pölten Dr 01S Schrattenholzer

(Erziehungsarbeıt den Vereinen.) Dıie Vertrauens-
des Arbeıterinnenvereıiınes en Sıtzung. {JDer

Namenstag des Präses naht Da heißt das Programm der
Namenstags{feıier durchbesprechen. uch diıe Geschenkfrage wIird
aufgeworfen un oglücklich gelöst. Grundsatz ist 1er „Nur sich
N1C anschauen lassen! er LU aber das eld hıezu
nehmen? Sehr infiach werden Lıiısten ausgefertigt un den
Vertrauenspersonen ausgehändigt mıt dem Auftrag: den
Reihen der Mitglıeder Lie1ß1g un mıt nıcht. „Nach-
rTuck“ sammeln. Und sıiehe! Das rgebnıs ist gut; der
Verein ann sıch sehen lassen Durch die nam hatite Spende

11 uslande weiılenden Miıtgliedes wird dıe Anschaffung
Namenstagsgeschenkes VOIN heträchtlichem erte 09-

1C (100 200 ark un darüber werden aufgewendet.)
Es drängt doch jeden Wiıssenden, hlıezu ellung ZU nehmen
{ Dıie eute uUuNseIelk katholischen Vereıne, zumal dıe

Arbeıterinnenvereines sınd Ar1il, WIT.  1C arı Manche können
mıt ühe un Not den Vereinsbeitrag aufbrıngen. Das Ban-
zommen der eute reicht aum AUS, den notwendiıgsten Lebens-
ınterhalt PE bestreıten Dulden WITL darum Vereın ür
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